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Psalmendichtung AaUusSs der Aufßenperspektive

Keıine andere Orm relig1öser Dichtung 1sSt ber dre1 Jahrtausende hındurch le-
bendig, viel iın ständıgem lıturgischen und persönliıchen Gebrauch geblieben WI1C€
die Psalmen, die die jüdıschen und christlichen Gebete bıs heute entscheidend pra-
CIl Hıer zeıgt sich, ach Erich TTunZ, „eiıne Kontinuıität, W1e€e S1C 1n der Weltlitera-
ULn L1UT selten vorkommt“ Keıine andere orm relig1öser Dichtung hat auch in der
Lyrık eınen starken Wıederhall yetunden. So 1st CS nıcht verwunderliıch, dafß
dabe1 sowohl die liıterarısche orm als auch der Gebetscharakter starkem Wandel
unterlagen. Was also macht den Gattungscharakter der bıblischen Psalmen auUs, un:
W1e€e spiegelt sıch die Psalmentradition 1n der Lyrik, besonders 1n der modernen
Lyrık, wıder? Wıe wırd dıe biblisch-antike Welt 1n die moderne Sprache und 1n dıe
Befindlichkeit der Menschen VO heute übersetzt?

Dafiß dıe bıblischen Psalmen eıne eigene literariısche Gattung darstellen, scheıint
unumstrıtten. 1ne Kurzdetinition für das yattungsspezıfische Merkmal der bıblı-
schen Psalmen o1bt Paul Konrad Kurz: „Eın Psalm 1Sst ein relig1Öses Gedicht 1n
treien Rhythmen, das eine Anrufung (Gsottes enthält.“ 2 Zu dieser auf dre1 zentrale
Charakteristika beschränkten Deftinition sollten jedoch noch ein1ıge Erläuterungen
un: Erganzungen hinzugezogen werden. Die angeführte Anrufung (sottes verweıst
bereıits auf die für die Psalmen konstitutive orm dialogischen Sprechens, das sıch
ınhaltlich nıederschlagen ann 1n Lobpreıs, Klage, Hiılteschrei, Verzweiflungsrufen
un! Zweıtel, Gottvertrauen, ank un: Bıtte. uch WEeNN eın Ich als Sprecher auf-
tratt: sınd doch keıine iındıyıduellen Betindlichkeiten oder mystischen Versenkun-
SCH, die Tjer ıhren Ausdruck {inden, sondern dıe alle verbindenden Erfahrungen des
Gottesvolkes, das VO  - Offenbarung un: gemeinsamer Geschichte gepragt 1St und
dessen Bedrohungen un Hoffnungen alle betreften:

W1ie Beten und Sıngen hier noch e1nNs 11; bezeugen die trüheren Psalmen 1ıne Fın-
heit VO Leben des einzelnen mı1t S1ppe, Stamm und Volk, 1in dessen Zentrum der CGottes-
dienst stand. S1e WAarTel Ausdruck gemeınsamer relig1öser Erhebung und erwuchsen aUus dem
gemeınsamen Leben.“

Schon darın deuten sıch die Schwierigkeiten A  D mıi1t denen moderne Psalmen
konfrontiert werden, mı1t denen S1e sıch auseinandersetzen mussen. Unter ftormalem
Aspekt charakterisıeren nıcht allein die freien Rhythmen, die Versbindung un!: die
Reimlosigkeit die Psalmen. Eın entscheidendes Strukturmerkmal 1St der weıtge-
hende „Parallelısmus membrorum“, die leicht abgewandelte, parallel strukturierte
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Wıederholung \VA@) Versen oder Vershälften als Bestätigung, Steigerung oder auch
Antıthese. Dieses durchgehende Stilprinzıp tragt wesentlich ZAELT: Intensıtät VO

Klage, Bıtte und Lob bei, unterstutzt durch seınen Rhythmus aber auch den lıtur-
oischen Gebrauch der Psalmen WI1€E das zemeınsame Sıngen un Beten.

Die Psalmentradition 1n der deutschsprachigen Lyrık
Be1 der trühchristlichen un: mıttelalterlichen Psalmendichtung bıs ZUNT: Retorma-
t10n geht CS zunächst weıtgehend Übersetzungen SOWI1e Paraphrasen, also
leicht abwandelnd eingreitende Übersetzungen der bıblischen Psalmen, dann auch

Nachdichtungen mı1t Eınbeziehung relıg1öser Erfahrungen. Als zentral
dafür mMUu: dıe och heute maßgebliche Psalmenübersetzung Martın Luthers ANSC-
sehen werden, dıe auch durch Übertragungen mi1t Reım und Strophentorm 1ın vlie-
len Kırchenliedern weıterwirkt. och 1m Barock sınd die Psalmendichtungen, Ea
die VO Friedrich SPpee VO Langenteld SI Paul Gerhardt, Andreas Gryphius un:
Martın Obpıtz, stark VO Gebetscharakter oder VO der Glaubensaussage epragt.
ber schon 1n der Aufklärung bestimmen HEUEC ormale und inhaltliche Orientie-

die Psalmendichtung. Nun erfolgt eline zunehmende Ablösung VO  = poet1-
schen und relig1ösen Tradıtionen, etwa be] Christian Fürchtegott Gellert, Friedrich
Gottlieh Klopstock, Christoph Martın Wıeland un! Johann Gottfried Herder, bıs
ann 1m 18 un!: 19 Jahrhundert die Psalmen als lıterarısche Gattung 1n den Hın-
tergrund treten“?.

Im 2A0 Jahrhundert ertährt dıe Psalmendichtung eine Neubelebung als lıterarı-
sche Oorm Eınerseıts wırd S1Ee angesprochen 1ın der auch 1ın den Gedichtformen
mehr tradıtionell ausgerichteten relıg1ösen Lyrık christlicher Dichter W1e€e Werner
Bergengruen, Marıe-Lui1se Kaschnitz, Gertrud VO Le OFIt und Rudolft Alexander
Schröder, die durch Reım, Vers- und Strophenbau oft die bıblischen Psalmentor-
B8(S  z SPICHSCIL, sıch vieltfach Formen un: iınhaltlicher Orıentierung des Kırchen-
lıeds anlehnen. Andererseıts, besonders 1m Express1ion1smus, Lreten HELE treie oder
verftremdete Psalmentormen auf, meıl1st losgelöst VO direkten relig1ösen eZug,
eLtwa be] Georg Trakl, Christine Lavant, Peter Huchel, Gottfried Benn, die 1n meh-

Gedichten, oft ausdrücklic mı1t der Titelbezeichnung als Psalm, die (33t-
tungsbezeichnung aufnehmen un: damıt die Leseerwartung lenken, kaum 1aber e1-
NCN direkten Bezug den Inhalten der bıblischen Psalmen und der relig1ösen
Dımension suchen.

Vor allem jüdısche Dichter W1e€e Else Lasker-Schüler, Nelly Sachs un:! Paul Celan
oreıfen 1n einzelnen Gedichten auf die Psalmentradition zurück, WenNnNn auch 1ın indi-
vidueller Ausprägung?. Dieser Entwicklung annn auch eın HEUGCTET: Gedichtband
zugezählt werden, der, 1mM Unterschied den tast ımmer isoliert erscheinenden
Psalmen der oben ZCNANNLEN Autoren, 1m Gesamttitel die Gattungsbezeichnung
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„Psalmen“ tragt un: 1n Zyklen angelegt IST: Es 1St der deutsch-slowenische Band des
zweısprachıgen Öösterreichischen Autors Janko Ferk® (geb der 1n Zzweıen SE1-
NeTr Gedichtzyklen durch die Titelgebung, namlıch „Psalmen ber dıie eıt  c (sechs
Gedichte) un „ Taufpsalm“ (dreı sehr kurze Gedichte) dıie Beziehung Z Psalmen-
yattung aufnımmt, die aber 1ın den Gedichten weder tormal och ınhaltlıch verdeut-
lıcht wırd Als eın Beispiel für die natürlich sehr unterschiedlichen NMECHETETN (Ze-
dichte miıt dem Titel „Psalm“ soll 1er eines VO ıhm AUS dem Zyklus „Psalm über
die eıt  C angeführt werden/

jeder schritt
1St e1in klöppelschlag

die ylocke
der uhr
dıie TISGCTE eıt
mı1(t

du kannst
1m kreıis gehen
jeder schrıtt
eın schritt dem ende 7E

du kannst t(AnzZzZenN

auf der stelle retien

oder stillstehen

der klöppel schlägt
und das ende kommt
mıt oroßen schritten

Hıer W1€ besonders be] der expressionistischen Psalmendichtung, aber auch bel
vielen der Psalmentexte der zweıten Jahrhunderthälfte, die oft durch ıhren Al

drücklichen Titel „Psalm“ eıne bestimmte Leseerwartung wecken, 511r nıcht
eicht, die Beziehung Z lıterarıschen Gattung der Psalmen erkennen. Fur dıe
Expressionisten lıegt die eigentliche Psalmenniähe meılst 1n der treıen rhythmischen
Struktur der Psalmen als vermeıntlich entscheidendem Gattungskriterium. ber
auch die tundamentalen Fragen VO  = individueller Bedrängnis un! Verzweiflung,
Lebenssinn un Tod, die Ja zentral 1n der biblischen Psalmendichtung prasent sind,
suchen 1ın dieser OT VO Psalmendichtung den ıhnen ANSCINCSSCHECI Ausdruck.
Dabel findet jedoch VOILI allem die dialogische Struktur un:! amır auch der AUS-

drückliche Gebetscharakter der Psalmen me1lst keıine Entsprechung mehr. Irotz-
dem bıldet aber eiıne Offnung ZUT TIranszendenz, vielfach ausgedrückt 1n Zweıifel,
Exıiıstenznot und Sınnsuche, das ohl stärkste gemeıInsame un verbindende Fle-
mMent moderner Psalmendichtung.
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Psalmen VOT iıslamıschem Hıntergrund: das Buch „Psalmen“ VO SA 119

Vor dieser Entwicklung der Psalmendichtung 1n ıhrer langen Geschichte, VOT allem
aber 1m Hınblick aut die Psalmentexte des 20 Jahrhunderts, erscheint CD  5 geradezu
sensatıionell, da{fß 11U ausgerechnet eın deutschsprachiger Autor mMiI1t muslımıschem
Hıntergrund dıe Psalmen zurückführt der 1n der HIIICHGLGHN deutschen Lıteratur oft
verlorengegangenen Gebetstorm. Es handelt sıch hierbei nıcht einzelne
Psalmentexte W1e€e ftast immer 1ın der Gegenwartslıteratur, sondern einen
kompletten Textband, 1ne Sammlung mıt 99 Gedichten, die nıcht 1Ur den Titel
„Psalmen“ Lıragen, sondern die sıch Intens1v mi1t dem relıg1ösen Gehalt der Psalmen-
gattung auseinandersetzen

SAID, 1947 1ın Teheran geboren, kam 1965 zunächst als Student ach Deutsch-
and un: ebt 11U als frejer Schrittsteller 1mM polıtischen FExil iın München. Er wurde
VOT allem für seıne Lyrık mehrtach mM1t lıterarıschen Preıisen ausgezeichnet, neben
anderen mı1t dem Preıs Hür Exilliteratur der Stadt Heıdelberg und dem Adelbert-
von-Chamıisso-Preis für Autoren nıchtdeutscher Muttersprache un: anderer kultu-
reller Herkuntft. Von 2000 bıs 2602 WTr Präsiıdent des PEN-Zentrums Deutsch-
and

Die Herkunft A4AUS einem ıslamıschen Land bedeutet natürlich nıcht selbst-
verständlıch, da{fi sıch eiınen 1m strıkten Wortsinn muslimıschen Gläubigen
handelt, ebensoweni1g W1e€ der christliche Hıntergrund schon ine Zugehörigkeit
eıner christlichen Glaubensgemeinschaft bedeutet: aber dıe Pragung durch das Auf-
wachsen 1n muslimischer Umwelt bleibt doch für ıh weıter bestehen:

„durch meılne amılie hatte iıch 1ine UNSCZWUNSCHC haltung relıg10nen. dennoch, SO710-
logisch bın iıch e1in muslım, denn 1St nıcht entscheidend, W as der erwachsene spater raso-
nıert, sondern W as das kınd yesehen, gerochen un! yehört hat.“

So betont SAID ımmer wıeder, da{fß sıch nıcht als Muslim bezeichnet, sıch aber
der TIradıtion des Islam verbunden fühlt

„sozi10logisch yesehen bın ich islamısch, obwohl ıch keine relıg10n ausuübe. ber iıch bın 1n
einer atmosphäre aufgewachsen, 1n eiınem and aufgewachsen, der iıslam das bestimmende
element W Aal. und iıch 111 auch diesem iıslam Sal nıcht total eNtIgANSgECN se1n. un: iıch 111 auch
das christentum, mı1t dem iıch heute hier 1in deutschland konfrontiert bın, al nıcht für mich
abgelegt haben, ohne da{fß ıch ine relıgon ausuübe und ohne da{ß ıch 1n 1ne kırche oder
schee gehe. denn die relıg10sıtät 1St für miıch eın viel oherer begriff, als da{fß iıch Jetzt kır-
chengänger ware für ine bestimmte kırche oder moschee.“

Neben dieser Aussage seıner relıg1ösen Sıtulerung 1st für die Auseinanderset-
ZUNg mıt den Psalmengedichten och VO  - Bedeutung, dafß SAID nıcht 1LLUTr den Ko-
1 All kennt, sondern da{fß sıch auch mıt der Bıbel auseinandergesetzt hat, W as siıcher
mi1t ausschlaggebend für se1ne Hınwendung den Psalmen W dl, eıner Dichtungs-
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gyattlung, die 1m Koran keıne Entsprechung aufweiıist. Was motiviert ıh also, (3e-
dichte schreiben, bei denen schon durch ıhre Bezeichnung als Psalmen eine Be-
zıiehung ZUr jüdısch-christlichen Tradıtion hergestellt wiırd, und welches 1St se1n SPC-
zıtischer Beıtrag »”  on aufßen“ 7mABhE Tradıtion deutschsprachiger Psalmendichtungen?

Das als EFSTeSs 1Ns Auge springende Merkmal seıner Psalmen 1st der durchgehende
un jeden Einzeltext einleitende Anruf “  „herr der diese Psalmen durch ıhre Dı1a-
logstruktur un:! iıhren Gebetscharakter 1n die TIradıtion der bıblıschen Psalmen
rückt. Wer 1STt dieser Aheitt: für den Autor? Er tragt keinen eigenen Namen, weder
1Iah och Jahwe och (5OfT oder Vater, un auch die eın maskuline Anrede wırd
nıcht in rage gestellt, aber der Name des „herrn“ wırd intens1ıv gesucht: „ VELFAaLE
mMI1r alle deine namen / auch den etzten den verborgenen“ (%Z); ‚herr / rutfe deine

laut und deutlich“ 99) Die Psalmen sınd also auch die Suche ach seinem
Namen und seınem Wesen, das der Autor ımmer wıeder umkreıst ohne ıh ken-
HNEI), denn „iıch weıiß nıchts VO dır un bın doch voller verlangen“ (42), „steh mMI1r
be]l damıt ıch te1l dieser bewegung bleibe dır näiäherzukommen“ 27) „meın
gebet sucht dich un tührt mich weıter“ (36), 55 3G bın iıch voller hoffnung da{fß —

SI gespräch eın gebet werde“ 74) un: „ich bete dich an / ohne eınen bewels für
deine ex1istenz suchen“ 35)

Nıcht Gewißheit, eın konkretes Gottesbild und nıcht Offenbarungsglaube sınd
also der Ausgangspunkt für dıe Anrufungen, ohl aber das Verlangen, das sıch oft
1mM Schrei artıkuliert 38)

herr
rühme mich
denn ich habe viel ausgehalten
hne eın zeichen VO dir
vielleicht bıst du L1UT das echo VO meınem schre1
doch dann hılt mMI1r
AUS meıner klage ein lıed machen

dem sıch kommende fremde erwarmen können

Dieser „herr“ 1STt ein Gott, VOT dem 111l sıch 1mM Staub nıederwerfen würde, un
auch Lobpreisungen öffnen nıcht den Weg für dıe Verbindung ıhm SICH sınge
keın lob aut dich“ 10) Es 1STt ein (1 „auf Augenhöhe“, dem der Autor meıl1st sehr
selbstbewulflit gegenübertritt: lafß mich laut un überheblich se1ın 1n meınem gebet“
(44), „herr du kannst alles anbeten neben MI1r denn iıch habe den anspruch der
einzigartıgkeit / aufgegeben“ (Z); „herr / schweıge! selbst WE dır meılıne rede
hochmütig erscheint“ 83)

Dazu pafst CS; da{ß der AUtOoNr nıcht 1L1UT iın diesem Psalmenband sondern 1n allen
seınen Publikationen, ob Lyrık oder Prosa, die konsequente Kleinschreibung (wıe
1n der Lyrık auch das Fehlen VO Satzzeıchen mıiıt Ausnahme des Ausrutezeichens
1m soeben angeführten Zıtat) praktızıert, wobei auch der angeredete „herr  c selbst-
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verständlich dieser Regelung unterworten 1St, VO der CS 1U  a eıne einZz1g€ Ausnahme
o1bt, näamlıch der Name des Autors SALD, für den ımmer Majuskeln beansprucht
werden (der allerdings iınnerhalb der Psalmen nıcht mi1t diesem Namen, sondern 1MmM-
LI1GA: 1L1UT als ‚C0 auftritt). Irotz des ımmer wıeder betonten Selbstbewulftseins xibt

deutliche Schwachstellen auf beiden Seıiten: „tınde dich aAb MmMI1t HMHSETGN gebrechen
denn erst dadurch werden WIr schön und bedenke S 1St lıcht das dır

A  nagt (S5); oder auch „damıt ıch meıner unbelehrbarkeıt HG bleibe / un deine
schwächen hıinnehme“ 20) ogar eın eigener Psalm 1St diesem Konflikt 7zwischen
eigener Schwäche und eigenen Stäiärken gewıdmet 241)

herr
stehe meınen treunden be]
da{fß S1Ee mich
ohne mich verleugnen
da{fß S1C miıch lıebengmeılner schwächen
und mich ermahnen
WE ich mich stark fühle
und stehe ıhnen be1
da{fß S$1e das 1ne VO andern unterscheıiden

Die Grundhaltung bel allen diesen Anrufungen 1St die des Suchens, W asSs schon
jede Glaubenssicherheıt traglıch macht, denn SA WCTI dır 7weıtelt sucht dich“

Seiıne Abwehr richtet sıch VOILI allem die vermeıntlichen „gottesbesitzer”,
die durch ıhre Gewiıißheit 1m Wıderspruch 7A08 Glauben stehen 92)

herr
iıch suche dich
mach da{fß diese suche N1e authört
siehe
S1€e bedrängen mich VO allen seıten
dıe gottesbesitzer
doch befragen S1E Nn1ıe ıhren ZOLL
denn sS1e türchten se1ıne antwortlosigkeıt
ıch aber meınem gebet
dem alten brandstıifter
der autf der suche nach eıner behausung
die alten häuser verrat

An anderen Stellen heifßt entsprechend: ‚schaffe die TOMMEeN ab dıie u1nls 1m
WCHRC stehen denn S1€e betonen L1UTT das trennende“ (46), „und bewahre uns VOT dem
eer deiner beschützer“ 16) Es 1St anzunehmen, da{ß der Autor 1er zunächst
seıne Erfahrungen und Eriınnerungen 1n der ıslamıschen Welt denkt, VOL denen
sıch abschirmen wıll, 1aber 7weıtellos sınd damıt Erstarrungen un: Vertestigungen ın
allen Religionen angesprochen: „damıt du 1ın deiner einsamkeıt keiner kırche ET
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starrst“ 15) Das Auflehnen verfestigte Strukturen, das bedingungslose Eın-
FFGEIGEN für die iındividuelle Freiheit richtet sıch e}  T, jede orm VO Gesetzgebung
VO aufßen: „schaffe die ZESELZE ab / das stumpfe handwerk der gesättigten / un!
führe mich 1n eiInNe landschaft die meıne zerrissenheıt ındert“ (62), „herr bedränge
mich nıcht mı1t deinen gebeten und yeboten“ 29) Die ausdrückliche politische DPer-
spektive, die Ja in den biıblischen Psalmen, besonders ın Verbindung mıt der S1tua-
107 des Exıls, ımmer wıeder SEUT: Ausdruck kommt, trıtt 1in den Psalmen VO  - SAID
stärker 1n den Hıntergrund, klingt aber gelegentlich „D1s du un: ıch dıe gebärde
der verstoßenen entzittfern“ (56); oder auch „herr schenke den verstummten deine
stimme waächst annn AUS ıhrer betrachtung die rebellion“ 71)

So sınd diese Psalmen höchst ındiıvıduelle Gebete 1mM Unterschied den biblischen
Psalmen, die auch in den Einzelklagen ın der Ichtform nıcht iındividuelles Schicksal VOT

Gott Lragen, sondern gleichsam eın Muster abgeben für das Klagelied aller anderen
FEinzelrufenden. S1e stehen immer 1ın Verbindung mı1t den Ruftfen VO Lobpreis, Kla-
SCH und Bıtten der Gemeinschaft, und Rhythmus und Verstorm der FEinzelrufe und
Einzelklagen Passch sich, auch 1n ıhrer Zweıigliedrigkeıt, der tradıtionellen orm der
bıblischen Psalmen A die Ja gemeınsam beten oder sıngen siınd

Anders 1ın den Psalmen VO SA 119 Di1e Verstormen sınd be] ıhm ach Rhythmus,
Lange und Struktur Ausdruck der iındıviduellen Gebetsform, und iSt CS auch die
eigenständıge, modern orlentlerte Sprache, die VO unabhängigen Wort- un: Bild-
komposıtionen epragt 1St un ıhre eıgene „gangart” hat „° schweıge und OTe die
angart meılıner sprache“ (80) „herr nımm dıe sprache in der ıch dir bete  c
20) Es sınd dementsprechend natürlich keine sangbaren Psalmen. Zur „gangart”
dieser Sprache gehört DalızZ wesentlıch, da{ß S1e Ausdruck der individuellen Sıtuation
des Autors isSt. So werden spezıtische Erfahrungen VO Exil und Mınderheıit darın
angesprochen: 1D MIr die gelassenheıt meın ex1] ertragen” (55); „g21b da{ß meın
ex1] verlierbar bleibe Ww1e€e auch die heimat“ (6/7), „21DPsalmendichtung aus der Außenperspektive  starrst“ (15). Das Auflehnen gegen verfestigte Strukturen, das bedingungslose Ein-  treten für die individuelle Freiheit richtet sich gegen jede Form von Gesetzgebung  von außen: „schaffe die gesetze ab / das stumpfe handwerk der gesättigten / und  führe mich in eine landschaft / die meine zerrissenheit lindert“ (62), „herr / bedränge  mich nicht / mit deinen gebeten und geboten“ (29). Die ausdrückliche politische Per-  spektive, die ja ın den biblischen Psalmen, besonders in Verbindung mit der Situa-  tion des Exils, immer wieder zum Ausdruck kommt, tritt in den Psalmen von SAID  stärker ın den Hintergrund, klingt aber gelegentlich an: „bis du und ich / die gebärde  der verstoßenen entziffern“ (56), oder auch „herr / schenke den verstummten deine  stimme / so wächst dann / aus ihrer betrachtung die rebellion“ (71).  So sind diese Psalmen höchst individuelle Gebete ım Unterschied zu den biblischen  Psalmen, die auch in den Einzelklagen in der Ichform nicht individuelles Schicksal vor  Gott tragen, sondern gleichsam ein Muster abgeben für das Klagelied aller anderen  Einzelrufenden. Sie stehen immer in Verbindung mit den Rufen von Lobpreis, Kla-  gen und Bitten der Gemeinschaft, und Rhythmus und Versform der Einzelrufe und  Einzelklagen passen sich, auch in ihrer Zweigliedrigkeit, der traditionellen Form der  biblischen Psalmen an, die ja gemeinsam zu beten oder zu singen sind.  Anders in den Psalmen von SAID. Die Versformen sind bei ihm nach Rhythmus,  Länge und Struktur Ausdruck der individuellen Gebetsform, und so ist es auch die  eigenständige, modern orientierte Sprache, die von unabhängigen Wort- und Bild-  kompositionen geprägt ist und ihre eigene „gangart“ hat: „so schweige und höre die  gangart meiner sprache“ (80), „herr / nimm die sprache an / in der ich zu dir bete“  (20). Es sind dementsprechend natürlich keine sangbaren Psalmen. Zur „gangart“  dieser Sprache gehört ganz wesentlich, daß sie Ausdruck der individuellen Situation  des Autors ist. So werden spezifische Erfahrungen von Exil und Minderheit darın  angesprochen: „ gib mir die gelassenheit / mein exil zu ertragen“ (55), „gib daß mein  exil verlierbar bleibe / wie auch die heimat“ (67), „gib ... / daß der ort der Ankunft  sich wandle / durch meine flucht“ (64).  Es wird aber auch in einzelnen Bildern die moderne Umwelt sichtbar gemacht,  aus der heraus diese Gebete gesprochen werden: „aber erscheine / ehe supermärkte  dich auf dem wühltisch / verramschen / und handys zu göttern mutieren“ (12),  „verringere ihre kollateralschäden für andere geschöpfe“ (104).  herr  bevor die vernunft aufbricht  ]Jaß uns das dunkle suchen  in uns  die schmerzbahnen der triebe  bevor uns die irrungen der zivilisation verblenden  herr  gib mir eine neue haut  und überhöre nicht das gemurmel meines fleisches (85)  191da{ß der 0)8) der Ankuntft
sıch wandle durch meıne tucht“ 64)

Es wırd aber auch 1ın einzelnen Bildern die moderne Umwelt sıchtbar gemacht,
aus der heraus diese Gebete gesprochen werden: „aber erscheine ehe supermärkte
dich aut dem wüuhltisch / verramschen / un! handys gottern mutıieren“ 12)
„verringere ıhre kollateralschäiäden für andere geschöpfte“

herr
bevor die vernunft autbricht
lafß U11S das dunkle suchen
In uUu11l5s5

dıe schmerzbahnen der triebe
bevor uUu1ls die ırrungen der zıvilısatıon verblenden
herr
1D mIır 1ne MLLE haut
und überhöre nıcht das gemurmel meı1lnes tleisches (85)
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uch der ylobale Markt un: die fragwürdıgen Errungenschaften der Technik re1l-
chen bıs 1ın die ngete hıneıin 99)

err
rufe deine aut und deutlich
denn hıer auf dem globalen markt
versteigert 1111l jeden
der schweıgt
hıer 1st InNan bestrebt
den tod mıt der vermehrung besiegen
das glück miı1t berechenbarkeıt 7, LOppCNH
die wolken durchzunumerıieren
die tauben gurrunfähig züchten
und das wachstum der bäiäume T7Ar optimıeren

Der Autor steht diesen Errungenschaften sehr kritisch gegenüber: „herr 7zweıftle
uns denn WIr sınd zuversichtlich mMI1t uUuNseTEN erkenntniszahlen und

geraten un:! haben das 7zweıteln verlernt“ (17%: „und mich oh err VOT 1b-
gerundeten takten“ (61); trotzdem soll das Gebet nıcht Flucht AUS der Umwelt se1n,
in der sıch befindet: „verbınde mich mıiıt meıner Ze1lt der ıch entlauten bın und
verhilt dieser mich wieder ertragen” 5%

uch die Hinwendung TANNT: Schöpfung dürfte mi1t der Skepsıs gegenüber der Tech-
nık in Zusammenhang stehen: „ich bete nıcht 1Ur dır oh GIT sondern auch
wınd un: ebene enn iıch ll das gxetalle 7zwischen dır un: der verringern“
(80); ‚herr / zögere / bevor du eıne NENE schöpfung wagst / schafte diesmal mehr
tiere un! pflanzen / dafß der mensch als besiegter überlebe“ 14) un! „gedenke
der blindschleiche un: des regenwurms” 15) „sıehe err ıch gehe eınem baum
un!: küsse seınen mm 1n ehrfturcht VOTI seiınem alter und seiınem wirken“ (35);
„verbinde uns mıt dem S1AS der steppen / MmMIt der xischt der meere“ 14) Es oilt,
auch die Sprache, Ja das Gebet der Schöpfung wahrzunehmen: ‚ich betrachte die
dınge und deren leise Hießendes credo“ (78), „meın WOTL belauscht dıe ste1ıne
eiınen WCS dır tinden“ 80) „damıt ıchIrmgard Ackermann  Auch der globale Markt und die fragwürdigen Errungenschaften der Technik rei-  chen bis in die ngete hinein (99):  herr  rufe deine namen laut und deutlich  denn hier auf dem globalen markt  versteigert man jeden  der schweigt  hier ist man bestrebt  den tod mit der vermehrung zu besiegen  das glück mit berechenbarkeit zu toppen  die wolken durchzunumerieren  die tauben gurrunfähig zu züchten  und das wachstum der bäume zu optimieren  Der Autor steht diesen Errungenschaften sehr kritisch gegenüber: „herr / zweifle  an uns / denn wir sind zuversichtlich / mit unseren erkenntniszahlen und unseren  geräten / und haben das zweifeln verlernt“ (17), „und rette mich / oh herr / vor ab-  gerundeten fakten“ (61); trotzdem soll das Gebet nicht Flucht aus der Umwelt sein,  in der er sich befindet: „verbinde mich mit meiner zeit / der ich entlaufen bin / und  verhilf dieser / mich wieder zu ertragen“ (57).  Auch die Hinwendung zur Schöpfung dürfte mit der Skepsis gegenüber der Tech-  nik in Zusammenhang stehen: „ich bete nicht nur zu dir oh herr / sondern auch zu  wind und ebene / denn ich will / das gefälle zwischen dir und der natur verringern“  (80); „herr / zögere / bevor du eine neue schöpfung wagst / schaffe diesmal mehr  tiere und pflanzen / so daß der mensch als besiegter überlebe“ (14) und „gedenke  der blindschleiche und des regenwurms“ (15), „siehe herr / ich gehe zu einem baum  und küsse seinen stamm / in ehrfurcht vor seinem alter und seinem wirken“ (35),  „verbinde uns mit dem gras der steppen / mit der gischt der meere“ (14). Es gilt,  auch die Sprache, ja das Gebet der Schöpfung wahrzunehmen: „ich betrachte die  dinge / und deren leise fließendes credo“ (78), „mein wort belauscht die steine / um  einen weg zu dir zu finden“ (80), „damit ich ... das harren der grashalme begreife“  (71) und „siehe / die rose betet und wartet auch“ (40).  Ohne Zweifel, es sind intensive Psalmen, intensive Gebete, wenn auch sehr indivi-  duell und in eigener „gangart“, die hier vorliegen. Sie können nicht als „islamische  Psalmen“ angesehen werden, aber, wie der Autor mehrfach betont hat, der islamische  Hintergrund bleibt bei ihm präsent und hat auch diese Psalmen entscheidend mitge-  prägt: „und laß mich dem gott der kindertage treu bleiben / der licht und linderung  spendete / und uns erhörte im niemandsland / zwischen ankunft und flucht“ (89),  „strenge dich an / unsere gebete zu erkennen / selbst wenn sie in einem anderen ge-  wand erscheinen / denn kein gebet löst sich je von der herkunft des betenden“ (19).  Hier scheint die entscheidende Botschaft dieser Psalmen zu liegen, nämlich in  dem Anliegen, die Religiosität „in anderem gewand“ zu erkennen: „laß uns auch  192das harren der orashalme begreite“
Z1) und „sıehe die OS«C betet un A SE auch“ 40)

hne Zweıtel, sınd intensiıve Psalmen, ıntensıve Gebete, WE auch sehr indivi-
duell un:! in eigener „Zangart., die 1er vorliegen. S1e können nıcht als „islamısche
Psalmen“ angesehen werden, aber, W1€e der Autor mehrfach betont hat, der islamiısche
Hiıntergrund bleibt be1 ıhm prasent un:! hat auch diese Psalmen entscheidend mıtge-
prag „und 1a mich dem ZOLL der kindertage Ltreu bleiben der lıcht un linderung
spendete / und uUu1ls erhörte 1mM nıemandsland / 7zwıschen ankunft un!: fucht“ (89),
„SITENYC dich LHSECIE gebete erkennen selbst wWwenn S1e 1ın eınem anderen C
wand erscheinen Cn eın yebet löst sıch JE VO  e der herkuntft des betenden“ 19)

Hıer scheıint die entscheidende Botschaft dieser Psalmen liegen, nämlıch 1ın
dem Anlıegen, die Religiosıtät AIn anderem gewand“ erkennen: „Jafß unNns auch
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wahrheiten ylauben schenken / die außerhalb UNsSeCerTECS blickfeldes wachsen“ 17)
Dıiese Aussage darf als Eınladung angesehen werden, auch solchen Gebeten, auch
solchen Psalmen HSCELE Aufmerksamkeit schenken, die, W1€e zweıtellos der VOI-

liegende Psalmenband, „außerhalb blickteldes“ liegen, einen ungewohnten
Umgang mıiıt Gott, eıne eiıgenständıge Gebetssprache un: Gebetshaltung ZUu Aus-
druck bringen. Der Autor geht dabe] „schenke MI1r gehör / denn ıch 111
auch die gebete der anderen vernehmen / selbst WECNN S1Ee meıne verletzen“
(69) Der vielfach propagıerte interrelig1öse Dialog sollte damıt beginnen, „die (Ze2
bete der anderen Z vernehmen“

herr
achte auf deın WOTL
damıt meın WOTT gedeiht
über mich hinaus
und suche für uns den wınd
der den norden mıt dem süden verbindet (22)

Psalmen der Völker

Der Wınd, der den Norden mM1t dem Suden verbindet, wehrt Auch, freilich auf sehr
unterschiedliche AT 1n den „Psalmen der Völker“, einem Projekt, das VO Missı-
onswiıssenschaftlichen Instıitut 1n Aachen angestoßen wurde, Stimmen aUus

Afrıka, Lateinamerika und Asıen ın Psalmen hörbar werden lassen. Die eINnZE-
Psalmentexte, 1n eıner ErSten Auswahl mıiıt Je einem Beispiel monatlıiıch 1mM

„Anzeıger für die Seelsorge“ 2067 publiziert, sınd 1n eiıner kleinen Broschüre CI-

schıenen 11
Es handelt sıch hıer nıcht, W1€e be] den Psalmen VO SAID, Psalmen „VO

aufßen“ 1m Sınn VO „aufßerhalb des Christentums“, aber doch Psalmen, die den
yewohnten Rahmen westlich-christlicher Tradıition überschreiten un:! den Blick für
Gebetstexte öffnen, dıe, mıiıt den Worten VO SATD. „außerhalb uUNseTES blickfeldes“
liegen. S1e liegen, wıederum anders als die auf deutsch geschriebenen Psalmen VO

SAID, auch außerhalb der deutschsprachigen Lıteratur, da S1€, 1ın der Jeweıligen
Muttersprache oder Sprachtradıition geschrieben, VO Hadwiıg Müller, Marco
Moerschbacher un Friederike DPeters 1NSs Deutsche übersetzt wurden.

Freilich stellen S1e 1n der Psalmentradıition keine absolute Neuheıt dar, denn Psal-
INe  e} aUus christlichem Blickwinkel, VOT allem Uus Lateinamerika, haben Ja Z Bei-
spıel als „Südamerikanische Psalmen“ schon einen Eıngang 1n dıe Weltliteratur DC-
tunden: Von Ernesto Cardenal, Lyriker, Revolutionär un:! Mönch, iınhaftiert un:
polıtisch verfolgt, 1St schon 1967 der Psalmenband „Zerschneıide den Stacheldraht“
1n deutscher Übersetzung erschienen, 1n dem aUsS den 150 Psalmen des bıblischen
Psalteriums 75 Psalmen herausgegriffen und AUS der süudamerıkanıschen Sıtuation
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heraus für U1NlSCIC eıt tormuliert hat Darın rechnet C1: a1b MI1t den vermeıntlichen Kra

rungenschaften VO Technik un!: Wissenschaft, ımmer auf dem Hintergrund VO  =

z1alem Unrecht un: politischer Bedrohung. So bekommt eLtwa das zeıitlose „Die
Himmel rühmen dıe Herrlichkeit (sottes VO Werk seıner Hände kündet das Fır-
mament“ (Ps 1% durch moderne astronomische Erkenntnisse eıne NEUEC Diımen-
S10N, W E1 das Gotteslob der Hımmel mıt Namen und Fakten ausgestattet wiırd l

Die Milchstraßen sıngen (sottes Ruhm
Arktur 1St zwanzıgmal orößer als die Sonne
und Antares 485 / mal heller als ıhr Schein.Irmgard Ackermann  heraus für unsere Zeit formuliert hat. Darin rechnet er ab mit den vermeintlichen Er-  rungenschaften von Technik und Wissenschaft, immer auf dem Hintergrund von so-  zialem Unrecht und politischer Bedrohung. So bekommt etwa das zeitlose „Die  Himmel rühmen die Herrlichkeit Gottes / vom Werk seiner Hände kündet das Fir-  mament“ (Ps 19, 2) durch moderne astronomische Erkenntnisse eine neue Dimen-  sion, wenn das Gotteslob der Himmel mit Namen und Fakten ausgestattet wird !:  Die Milchstraßen singen Gottes Ruhm  Arktur ist zwanzigmal größer als die Sonne  und Antares 487 mal heller als ihr Schein. ...  Die Milchstraßen senden geheime Radiowellen aus,  und der eisige Wasserstoff im interstellaren Raum  bebt in optischen Wellen und akustischen Schwingungen.  Erkenntnisse von Weltraumforschung und Astrophysik werden in das Gotteslob  einbezogen, aber vor allem die Theologie der Befreiung findet ihren Niederschlag  in den Psalmen von Ernesto Cardenal, etwa wenn er ın Psalm 9, 5 („du hast mır  Recht verschafft und für mich entschieden / dich auf den Thron gesetzt als ein ge-  rechter Richter“) den Stimmen der Rechtlosen im politischen Kontext Lateiname-  rikas Ausdruck verleiht!*:  Du bist ein Verteidiger der Rechtlosen  Du erinnerst Dich der Morde  Und vergißt die Klage der Armen nicht.  Blick auf mich im Konzentrationslager, Herr,  zerschneide den Stacheldraht,  hol mich aus den Toren des Todes,  daß ich Dir Psalmen singe vor Zions Toren.  Das Unrecht der herrschenden Klasse, die feudalistische Wirtschaftsstruktur,  politischer Terror, praktische Rechtlosigkeit und soziale Ausgrenzung werden  schonungslos als die eigentlichen Feinde benannt.  Das Hilferufen aus der konkreten Notsituation heraus, das Einbeziehen der po-  litischen Nöte kann auch als wichtiger eigenständiger Beitrag iın den „Psalmen der  Völker“, hier also von Christen aus Lateinamerika, Afrika, Asien angesehen wer-  den, die oft gerade hinsichtlich der Aussage über die politische Situation an die Psal-  men von Ernesto Cardenal erinnern. In diesem Kontext ist es verständlich, daß die  Psalmen erneut zu Gebeten werden, die nicht nur individuelle Nöte und individu-  elles Suchen vor Gott tragen, sondern wie die biblischen Psalmen wieder Ausdruck  der gemeinsamen Notsituationen werden, gleichsam als Hilfeschreie der politisch  Unterdrückten, der von Katastrophen Heimgesuchten oder der am Rand der Ge-  sellschaft Lebenden. Ein Psalm aus Ecuador, das „Lied der schwarzen Sklaven“, das  in mündlicher Überlieferung erhalten ist, kann als Beispiel dafür zitiert werden'°:  194Die Milchstrafßen senden gyeheime Radiowellen AU>,
und der e1sıge Wasserstott 1m interstellaren Raum
bebt 1in optischen Wellen un! akustischen Schwingungen.

Frkenntnisse VO Weltraumtforschung und Astrophysık werden 1n das Gotteslob
einbezogen, aber VOIL allem die Theologıe der Befreiung findet ıhren Niederschlag
1ın den Psalmen VO Ernesto Cardenal,; eLtwa WE 1n Psalm 9 („du 4aSt MI1r
Recht verschaftt und für mich entschieden dich auf den IThron ZESETZL als eIin C
rechter Rıchter”) den Stimmen der Rechtlosen 1m polıtischen Kontext Lateiname-
rikas Ausdruck verleiht!*:

IDu bıst ein Verteidiger der Rechtlosen
Du erinnerst ıch der Morde
Und vergißt die Klage der Armen nıcht.
Blıck auf miıch 1 Konzentrationslager, Herr,
zerschneide den Stacheldraht,
hol mich aUusSs den Toren des Todes,
da{ß ich Dır Psalmen sınge VOT Zions Toren.

as Unrecht der herrschenden Klasse, die feudalistische Wırtschaftsstruktur,
politischer Terror, praktische Rechtlosigkeıit un:! soz1ale Ausgrenzung werden
schonungslos als die eigentlichen Feinde benannt.

[ )as Hilferutfen AaUusSs der konkreten Notsıtuatıon heraus, das FEinbeziehen der PO-
lıtiıschen Note ann auch als wichtiger eigenständıger Beıtrag 1n den „Psalmen der
Völker“, jer also VO Christen aUuUs Lateinameri1ka, Afrıka, Asıen angesehen NW.GI=

den, die oft verade hinsıichtlich der Aussage ber die politische Sıtuation die Psal-
IIICH VO Ernesto Cardenal erinnern. In diesem Kontext 1ST verständlıich, da{fß dıie
Psalmen ErNEHl Gebeten werden, dıe nıcht 1Ur individuelle Note un:! iındividu-
elles Suchen M.C)I: Gott tragen, sondern W1€ die biblischen Psalmen wıeder Ausdruck
der gemeınsamen Notsıtuationen werden, yleichsam als Hiılteschreıie der politisch
Unterdrückten, der VO Katastrophen Heimgesuchten oder der and der (Ge-
sellschaft Lebenden. Eın Psalm A Ecuador, das „Lied der schwarzen klaven  D  9 das
1ın mundlicher Überlieferung erhalten 1St, aln als Beispiel dafür zıtlert werden >;
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Deine schwarzen Kınder,
WIr bringen Dır 1ISCTC Gabe,
das Leben, das Du uUunNns gabst,
die Freude und die Liebe

Mıt Lied und anz
Kommen WIr Dir.
Wır sınd das Volk der Schwarzen,
das Dır ze1gt, WwW1€e ebt.

Heute kommen WIr, Herr
Und bringen Dır MS GELG Kultur,
damıt Du S1C SCYPNESL,
S1E SCYNESL mı1t Deiner Liebe

'e1l Du mıtgenommen hast A11l5 Kreuz,
das Martyrıum der Schwarzen,
bringen WIr Dır heute
den Kampft die Einheıt dieses Volkes.

In einem Psalm VO Benjamin Gonzälez Buelta S]| heifßt CS 1ın diesem Sinn:
viel Leid, / AaUus zugeschnürten Kehlen geboren / ın deinem Volk, das seine Klage
schreit“. uch VOT ungewöhnlichen Anrufungen CGottes („oh (SOft sSe1 du Hebamme

WEMNSCRKEGT: Freiheıit, mach Hebammen AaUs uns allen“, W1€ 1in eınem1Text
AUS Uruguay ausgedrückt wırd) schrecken die Psalmen dabe1 nıcht zurück. In einem

Psalm AaUS Chına wiırd (SOtt als „mütterlicher Her angerufen.
ber auch 1ın den Psalmen 1n der Ichtorm, die sehr ındıyıduelle Nöote 7A88 Aus-

druck bringen, geht polıtısche un: soz1ale Notsıtuationen, die nıcht 1L1UT den
einzelnen Rutfenden betreften, eLwa 1n einem Psalm AUS Maurıtıius VO Danıielle
Palmyre-Florygny: „‚Her: Ich ebe ın vier Wiänden AaUS Wellblech Meıne Küche 1St
eın Stüuck Pappkarton. Ich habe eın Wasser un! auch keinen Strom Meın Mann 1St
arbeıitslos meıne Kınder laufen 1mM Dreck“ oder auch 1ın eiınem Psalm VO  =) Peter
Gichure AaUS Ken1na: „Sıe kamen un! holten meınen Vater mıtten 1n der Nacht.“

Anders als 1ın den Psalmen VO  a SAID bringen auch diese „Psalmen der Völker“
die Aufsenperspektive 1n die Psalmendichtung hıneıin, denn wen1gstens teilweıse
vergleichbare polıtische Psalmen o1bt CS 1ın der deutschen Psalmendichtung 1Ur

satzweIlse, etwa2a be]1 Kurt Martı oder Dorothee Soölle Sıe machen jedenftalls deutlich,
welche Spannweıte die Psalmengattung bereıtstellt un W1e€ sehr sıch be] der Psal-
mendıchtung nıcht hıstorische un:! auf die heutige Sıtuation nıcht mehr
tretffende Lyrik handelt. Sıe beweılsen stattdessen die Oftenheit der Psalmengattung
für die Aufsenperspektive und ıhre Anpassungsfähigkeit sıch wandelnde S1ituatio-
LICIL Die Aussage VO  - SAID oalt deswegen auch gegenüber den „Psalmen der Völker“

denn ıch ll uch dıe yebete der anderen vernehmen,
selbst WE Ss1e meıne u  I1 verletzen.
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